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und Friedenserzwingung, weıl mıt IM1- auft dem Balkan möglıch emacht ha- mMUssen erkennen. daß WIT, ob WIT mM1-
ben, und eınen Forderungskatalog für lıtärısches Eıngreifen ablehnen oder CSlıtärıscher Gewaltanwendung keın DC-

rechter Frieden erreichen se1 Im eıne “ zvale Frıiedenspoltik” betont das befürworten, pfer nıcht verhindern
NSCHAILU eıne Ausemandersetzung Posıtionspapıier: DiIe Optıon für aktıve können. Vor den Opfern verstricken WIT
mıt den vielfältigen Gründen, dıe aller- Gewaltfreiheit habe INan immer als uns in Schuld Darın sehen WIT UNSETE

erst eıne solche Eskalatıon der (jewalt Optıon für dıe pfer verstanden. „ Wır (GGrenzen.“

Bücher
THOMAS SODING, Mehr als eın des bıblıschen Verständnisses VO  — Wal für Lafont CN verbunden mıt den
Buch |DITS begreıfen. Verlag Gott, ensch und Welt eutlic Da- Bedingungen einer anderen Kultur, e1-
Herder, reiburg ase Wıen 1995 De]l ist iImmer dıe 1m 16© He anderen Verhältnıs VO Glaube

und Vernuntft, VO  —_ Kırche und Polıtiık448 4950 und wırd gleichzeıt1ig das espräc mıt
dem Gegenwartsbewußtsein esucht. Nun komme CS darauf d  y das Jau-

bensgeheimnıs In dem ambıvalentenIm Umgang mıt der häufen sıch /u diesem WEeC zieht Södıng VvIe-
sowohl kırchliıch-theologıisch W1e kul- len Stellen Zeugnisse AdUus der moder- und schwıerıgen Kontext VO heute
turell dıe Unsıicherheıiten. Die NC Lauteratur und Phiılosophıe heran. inkarnıeren: „Dı1ie mystısche, Jurıdısche
zwıschen der hochspezıalısıerten WIS- Das Buch ist ausgesprochen lesbar und und polıtısche, sıch dem eo-Platoni-
senschaftlıchen Exegese und dem interessant geschrıeben, verzettelt sıch Z1SMUS verdankende Vorstellung VO  =

„normalen“ Bibelverständnıis Ist De- nıcht In Eınzelheıten, sondern hat 1mM- eiıner exklusıven Eıinzigartigkeıit (ein
trächtlıch, ıIn der Verkündıgung egEY- INECT dıe bıblısche und damıt einzIger Gott, 00 einz1ıger Christ, e1in

CNTISTCHE Botschaft 1m IC undnel nıcht selten eın ausgesprochen einziıger apst, e1in eINZIEES Priester-
amateurhafter Bıbelgebrauch, 1blı- arbeıtet das unverwechselbare Profil tum)  e6 habe der Kırche als (Gerüst für

dieser Botschaft klar und einladend dıe Interpretation des Geoffenbartensche Bezüge und Anspıelungen WEI -

den VO  = vielen nıcht mehr verstanden. heraus. edient. „Dieses Konzept muß einer
Auf diesem Hıntergrund möchte der ıIn welıter gefaßten, wenıger monolıthi1i-

DiIeWuppertal ehrende Neutestamentler schen Krıiteriologie weıchen.“
IThomas Södıng dıe und ıhre Bot- LAFONT. , Imagıner l’Eg- Zielperspektive umschreıbt Lafont mıt
schaft DCUu Z Leuchten bringen, Was 1S@e catholıque. Les Editions du Cerl, „Kırche als strukturierter (jeme1ln-
iıhm ın diesem Buch auch urchweg SC Parıs 1995 786 S.. 150,— SC . Das eschen Jesu schlecht-
ıng Södıng geht el OI daß C hın seıne Kırche., der Heılıge Geıist,
zunächst dıe Rahmenbedingungen für Bücher, ın denen Zeıtgenossen ıhr E1 e1ım Versuch des Konzıls, eiıner

Mißfallen ber dıe kiırchliche Entwick- veränderten Ekklesiologıie kom-den heutigen Umgang mıt der
Nnapp skızzıert, einen ersten ber- lung ZU USAdTUC bringen, o1bt CS INCI, vernachlässıgt worden. Lafont
1G über das (janze o1bit Eın Buch hauf. uch Kirchenträume(r) en buchstabıiert das Kirchenverständnıis
AUS vielen ÜCcHEINN)) und dann das Kon]unktur. Das vorliegende Buch des des Konzıls mıt einer „T’heologıe
Verhältnıiıs VO em und Neuem Benediktiners 1slaın Lafont fügt des (je1lstes In der Kırche“ NCUu Mn
Testament behandelt DıIie weıteren Meser Gattung keın weıteres h1ınzu, Im rgebnıs erreıicht dıe instıtutionelle
Kapıtel VO „Mehr als eın B hu Sınd sondern anders Seine Vorstel- Seıite der Kırche eın ogrößeres Maß
der inhaltlıch-theologischen TSsSchlıe- lungen VOINN eiıner erneuerten Kırche Leıichtigkeıt, innerer Flex1bıilıtät,
Bung der chriıft gew1ıdmet: Der verankert der UtLOr In einer weıten, sıch auf unterschiedliche Kontexte e1IN-
als Buch des Lebens, Buch des Jau- hıstorısch und theologıisc reflektier- zustellen. Das Buch ist eın interessan-
bens, Buch der Kırche und Buch des ten au der kırc  ıchen Entwick- (en: eigenständıger Versuch, eın ema
Wortes ottes IDen SC bılden lung Den ällıgen Umbruch In der Kır- aufzugreıfen, dem eher der Ruf
hermeneutische Überlegungen che geht Lafont nıcht 1L1LUT AdUus bınnen- anharftet. sıch 1ın kurzatmıgen Orde-
der Überschrift ADiIe eın ese- kırchlicher IC d  n sıeht ıh CHE rungskatalogen und Augenblickspro-
Buch‘‘ In jedem Kapıtel nımmt sıch verknüpft mıt der Krıse der Moderne testen erschöpfen. DiIe Vısıon VOIN

der utoOr zuerst sıgnıfıkante alttesta- IC weniıger als dıe Ösung eines eiıner anderen Kırche wırd auf dıiıesem
mentliche und neutestamentlıche „gregorlanıschen Kırchentyps” HTG ıntergrund zwingender, der eser SC
lexte VOT und macht ihrer usie- eiıne HE (Gestalt VO  = Kırche steht für wınnt aber auch, W as ıhre Realısıerung

ıhn [Das überholte Kıiırchenmodell angeht, mehr Gelassenheıit.SUuNns Grundstrukturen und -elemente
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